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Jer WchttW MsseWste
l»e ^K5sager Kaikkei5êni5ìe

l.e fturnNl-.t ft'K

l^rix cî':»l»<)ttn^mvnt jn'ur 1ìN'^ Kîn.,
cje <?,?nli»««.»>.

à 3/ î^rsuenleick u. klcttelsee, -'. ^attr^n?

Wegen zweimaligen längern und ernsten Unwohlseins, wobei
sich die dinglichsten Arbeiten häuften, konnt^dêr^MâiffêrsënbSîe" erst
heute wieder erscheinen. Dafür kommt er nun achtseitig.

Der Geschäftskreis der Raiffeisenkassen.
Es ist ein großer Irrtum, wenn man meint, eine Roifseisenkasse müsse für

alle möglichen Zwecke Geld haben; sie müsse an Gemeinden für Schul- und

Kirchenbauten und andere Gemeindezwecke das Geld vorschießen, sie müsse für
landwirtschaftliche Betriebe oder gar für Nabrikunternehmunarn das

Gründungskapital leisten durch Uebernahme der Hypotheken. Da müßte ja eine

Raiffeisenkasse gleich Millionen zur Verfügung haben; das sind Aufgaben der

Staats- und Hypothekenbanken.
Die Aufgabe der Raiffeisenkassen besteht nur charin, die zum Betriebe

einer Landwirtschaft oder eines Gewerbes nötigen Darlehrn zu verschaffen, in
erster Linie die Darlehen aus Pcrsonalkrcdit oder Bürgschaften, dann auch

Darlehen gegen Faustpfänder, Ueberbesserungsbriefe (Nachbriefe, Versicherungsbriefe)
aber nur soweit die Mittel der Kasse reichen. Raiffeisen wollte aus dem

Geschäftskreise seiner Kassen alle Hypotheken ltreno ausgelcbloilen wiiicn. lclbit bei

Kassen mit überreichen Geldmitteln. In der Tat sind manche Verbände diesem

Grundsatz treu geblieben, so z. B. hat der Vorarlberger Verband den Kassen

die Belehnung von Hypotheken verboten.

Diese Beschränkung des Geschäftskreises hat dann den günstigen Erfolg,
daß die örtlichen ^Kassen für ihre Zwecke annähernd Geld genug, viele

überflüssiges Geld haben, welches dann in die Verbandskasse eingelegt werden muß.

um es den Kassen zu leihen, die zu wenig haben. Auf diesem Wege allein
wird dann auch eine Zentralkasse das, was sie sein soll, nämlich Busgleichstelle

für vorübergehenden Geldmangel und Gcldüberfluß der einzelnen Kassen.

Dieses Blättchen erscheint alle 14 Tage,
«christl. Beiträge und Korrespondenzen

sind nach Bichelsec zu senden.
Abonncmcntsprei» für 1912 ist NN Ap.



Wenn wohlhabendere Mitglieder der einzelnen Ortskassen ihre Gelder in

ihrer Raisseisenkasse anlegen, obwohl sie andcrorts ebenso gut Gelegenheit hätten

und vielteichl sogar einen bessern Zins bekämen, so sind das brave Mitglieder
ihrer Kasse, sie sind opserwillig für die Interessen ihrer nächsten Mitmenschen,

sie in» ein verdienstliches Werk der Nächstenliebe. Gerade so verhält es sich im

Verbände der Raisscisenkassen, der nicht mehr blos eine Gemeinde, sondern den

Mittelstand eines aanzen Landes oraaniücren will. Eine Kasse, die ihr
überflüssiges Geld zum Nntzen anderer Kassen in die Verbandskasse einlegt, obwohl
sie Gelegenheit hätte, es'vielleicht zu einem höhern Zins änzülegen, ist eine

brave Kasse: sie befolgt die Statuten und sie tut ein Werk der Nächstenliebe

für Ihre entfernter» Standesgenosscn; sie Hai Korpsgeist, Solidaritätsgefühl, und
in dicscin Geiste nur ist die finanzielle Kraft eines Verbandes fest in diesem

selbst gegründet. Diesen Geist fordert Raifseisen, wie von den einzelnen

Mitgliedern einer Ortskasjc. so auch von den Mitgliedern des Verbandes, d. h.

von den Ortskasscn gegenüber dem Landesverband?, dessen Mitglieder sie sind.

Raifseisen fordert auch von den reichsten Kassen, datz sie ihre überschüssigen

Gelder ohne Ausnahme dem Verbände zur Verfügung stellen, und verbietet

ihnen die Geldanlage in Hypotheken, obwohl diese der Kasse einen höhern

Zins einbringen würde, als die Anlage bei der Zentralkasse des Verbandes.

Warum diese Forderung?^ Wenn die ersten Hypotheken d. h. die Leistung
des Gründungskapitals durch die einzelnen Ortskasscn grundsätzlich zugelassen

wird, so ist ihr Geschäftskreis à unbegrenzter, so ist den Mitgliedern Tür und

Tor geöffnet für endlose Ansprüche an die Ortskasse. Die Ortskassen werden

dadurch gedrängt, ebenso endlose Ansprüche an die Verbandskasse zu machen.

Das hat zwei üble Folgen: Erstens wird das Geschäft für die Ortskasse

unrentabel, es bringt ihnen sogar Zinsoerlust, denn das bei der Ausgleichstelle

<Zentralkasse, gepumpte Geld kommt meistens zu teuer, um es in Hypotheken
rentabel oder auch nur ohne Schaden anzulegen. Zweitens kommt dadurch die

Zentralkasse in beständige Geldnot, sie steht grundsätzlich vor der Riesenforderung,
sich zu einer eigentlichen Landcshypothekenbank auszugestalten und hat dazu
die Mittel und die Möglichkeit nicht. Am allerwenigsten findet sie dazu die

Mittel im Kreise ihrer Mitglieder, und so wird eine Zentralkasse schlechtweg

unhaltbar.
Wenn dagegen die Hypotheken sals Vorschutz des Gründungskapitals) nach

der Idee Raissciscns ausgeschlossen bleiben, so ist der Geschäftskreis der
Ortskassen ein ganz bestimmt abgegrenzter. Er beschränkt sich aus die Beschaffung
des Betriebskapitals, d. h. der Darlehen, welche ein Bauer oder ein ^êschàfts-

mann braucht, um für seine schon finanziell fundierte Landwirtschaft bezw.
Gewerbe die notwendigen Betriebsmittel anzuschaffen oder zu vervollständigen.
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Ein solches Darlehen lann nun allerdings ohne Verletzung der wahren Grund
sätze^ülf^ypothek" gewährt werden, aber immer mu der Bedinarnra.. dak üe

ratenweise äWe-sahft werde.. .Eit«r Hypothek taun auch .zugelassen iverde» als

Deckung eines Konto-Korrent Kredites, aber nur unter der Bedingung. da!; der

Kredit nicht zu einer dauernden Schuld benutz;, sondern das; das Geld ninae
schlagen werde.

Raiffeisen gestattet kein Darlehen auf unbestimmte Lm. sondern nur mit

voraus bedingter Rüuzählüng, denn das Betriedskapiial ninjz immer ane jedem
Betriebe wieder herausgebracht werden und dari nicht eine Schuld aus nnbe

stimmte Zeiten werden. Das ist die Mindestforderung. Das hat dann .zur

Folge, daß die Kasse dann wieder mit dëîn^lêrchën^held und annähernd in
der Regel mit genügend eigenem Geld arbeiten kann.

Fassen wir obige Ausführungen zusammen: Dix.^laÄezsen!assen dürien

nicht das Gründungskapital leisten, sondern nur das Betriebstnpmîh nur aus

diesem Wege werden sowohl die einzelnen OrAdzfrn-^^di'fVnTambstasse ihre

finanzielle Kraft und Lebensfähigkeit in sich selber finden..

Zum Zirkular der Oltener Kommission.
«Eingesandt.»

Diese Kommission jagt in ihrem Zirkular vom 22. und 2?. Februar, das;

unterdessen alle Kassen betreffs Geldverkehr an den Oltener Beschluß sich halten
werden. Wir müssen hier bemerken, daß dieser Oltener Beschluß bisher gar nicht

den Kassen mitgeteilt wurde. Es dürfte angezeigt sein, die Beschlüsse des Verbands

lages in der durch K 24 der Vcrbandsstatmen vorgeschriebenen Form den Kassen

mitzuteilen, am einfachsten durch de>> Raiffeisenboten", dessen Erscheinen durchaus

nicht allseitig bedauert, sondern im Gegenteil lebhaft begrüßt wird. Die Besprechung
der brennenden Verbandsfraaen gehört. 4îoàààLZ«baàbli^
die große Glocke der Taaesvresse. die nicht von allen, sondern nur von einem Teil
der Mitglieder gelesen wird. Ein Antrag betreffend den Geldvcrkchr stand nicht

auf der Geschästsliste des Verbandstages und durfte daher gemäß Z Vt der

Statuten nicht zur Diskussion und Beschlußfassung gebracht werden, außer wenn
mit "/» Mehrheft Eintreten beschlossen wurde; ist das geschehen? Diese

Bestimmung ist übrigens abänderungsbedürstig. Es soll überhaupt nicht solches

Eintreten beschlossen werden dürfen, wenn der Gegenstand nicht auf der gedruckten

Geschäftsliste steht, und das soll auch für die Anträge von Vorstand und A»f-
sichtsrat gelten.

Anmerkung der Redaktion. Betreff den Antrag, den Gcldvcrtehr
den Kassen freizugeben, wurde von Seite des Vorstandes erklärt:
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1. Daß ein verspäteter Antrag nur zur Diskussion zugelassen werden dürsc,

wenn die Generalversammlung es mit -/z Mehrheit beschließt, so laut

^ 2.? der Statuten:
2. daß der obige Antrag dem Z 12, Ziffer 4 der Statuten widerspreche,

und daher überhaupt nicht diskutiert werden dürfe, ohne vorherige Revision

des 8 !2.
Ein Antrag aus Revision muß aber It. H 5l der Statuten dem Vorstand

einen Monat vor dem Verbandstag schriftlich eingereicht werden: das ist aber

nicht geschehen. Es ist überhaupt kein Antrag auf Statutenreoision gestellt

worden. Von dieser Reklamation des Vorstandes wurde keine Notiz genommen.
Aus diesen und mehreren andern Gründen lz. B. Stimmabgabe durch Unberechtigte»

wäre es dem Vorstande ein Leichtes gewesen, den Vcrbandstag von
Ölten auf dem Rechtswege umzustürzen. Man hat es erwogen, aber für besser

gefunden, Geduld zu haben und die Gemüter nicht noch mehr zu erregen.

Ein Mangel.
Die Führung einer übersichtlichen Mitgliederliste läßt, wie den Revisionen

bemerkt wurde, bei vielen »lassen zu wünschen übrig. Es wird die Frage
ausgeworfen, ob es nicht praktisch wäre, Formulare dafür drucken zu lassen mit
Kolonnen für Familien- und Toufnamc», Beruf, Wohnort, Geburtsjahr, Austritt
und Bemerkungen für Eintragung und Löschung von Namen ins Handelsregister
und solche einbinden zu lassen. Wenn eine ordentliche Anzahl von Kassen diesen

Vorschlag begrüßt, so wird die Sache ausgeführt.

Fragekasten.
I» Wenn ein Schuldner die vereinbarten Ratenzahlungen nicht gemacht hat, ohne

daß davon den Bürgen Mitteilung gemacht worden, und der Schuldner zahlungsunfähig
wird, können dann die Bürgen die Zahlung der früher verjallenen und nicht eingeforderten
Raten verweigern?

Antwort: Nein. Ein Bürge wird von seiner Zahluugspflicht befreit, wenn die

Bürgschaft nur für eine bestimmte Zeit eingegangen ist, »nd diese Zeit im Bürgschasts-

sormular ausdrücklich vorgemerkt ist, und wenn der Gläubiger nicht innert -l Wochen nach

Ablauf dieser Zeit seine Forderung rechtlich geltend macht und ohne Unterbrechung die

Betreibung durchführt. Dagegen werden Bürgen durch Nichteinhaltung von Zahlungsterminen

nicht von ihrer Zahlungspflicht befreit. Wohl haben sie das Recht, nach der
Fälligkeit einer Schuld oder einer Rate vom Gläubiger zu verlangen, daß er innert
4 Wochen für den fälligen Betrag Betreibung anhebe und ohn« Unterbruch durchführe.
Unterlassen die Bürgen diese Forderung auf Betreibung, so hasten sie bis zur völligen
Tilgung der Schuld, so oft die Bürgschaft nicht ausdrücklich aus eine bestimmte Zeit
beschränkt ist. Wenn ober der Gläubiger die von den Bürgen rechtmäßig verlangte
Betreibung unterläßt, so sind die Bürgen sür den sällige» Betrag entlastet.
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Sind Bürgschaften nur dann gültig, wenn die Unterschriften son einer ,gi

sländigen Amtsperson beglaubigt sind, oder sind sie auch gültig, wenn die Bürgen bei

der Kasse, d. h. in Gegenwart des Kassiere unterzeichnen?
Antwort: Es genügt, wenn die Bürgen in Gegenwart des Kassiers unicr

zeichnen und der Kassier dieses aus dem Bürgschein mit seiner Unterschrift bescheinigt.

g) Warum benutzt die in Ölten bestellte Elferkommission sür ihre Bekanntmachungen
nicht den „Raifseisenbotcn" Ertra gedruckte und ertra verschickte Zirkulare verursachen

ja dem Verbände nur Kosten.

Antwort: Unterstützt! Der „Raisseisenbote" geht an alle Kassen i» mehrere»

Eremplaren, und er wird der Elferto,»mission in keiner Weise entgegenarbeiten, sondern

wir erwarten von ihr ganz ruhig eine gediegene Arbeit.

4) Ist es zulässig, datz Konto-Korrentschuldner einfach Eeldbczüge machen bis ihr
Kredit erschöpft ist und dann die Schuld Jahre lang stehen lassen, und höchstens den

jährlichen Zms bezahlen?
Antwort: Das dars durchaus nicht gestattet werden, das ist ganz im Widerspruch

mit den Grundsätzen einer Raifteisenkassc, welche durchaus verlangen, datz jede

Schuld nach und nach abbezahlt werde. Ein Debitor-Konto-Korrent, dessen Inhaber das

Geld nicht umschlägt, mutz gekündet und in eine Obligationsschuld umgewandelt werden
mit der Bedingung ratenweiser Rückzahlung.

Schlwhbemertung. Eine Einsendung über den Oltencr Beschlutz sowie einige

Fragen werden aus die nächste Nummer verschoben.

8pkère li'Avtivitö lies Laibes kaiffeisvn.
Lest uve grande erreur que äs eroir que Is ouïsse lìaiLeisen doit

avancer les tonds pour boutes les »Zaires possibles comme pour hâtir
des écoles et «les églises, pour konder 6e- établissements quslquon<>ues,

su prêtant l'argent srir les preinlers hypothèques. Les operations sont
-!u ressort dos banques d'état st 6ss banques b>qiothêcaires.

II n'sst du ressort 6ss caisses lìeiLeisen que de procurer les prêts
nécessaires à ^exploitation 6vs établissements agricoles et industriels
dêjà tinanciellomcnt kondès. Monsieur kaiöeisen a strictement exclu
les hypothèques des aZaires de ses caisses, klt il v a des fédérations
de caisses qui suivent kidèlemsnt ce principe comme par exemple la
kêdêratieu de caisses rurales d'épargne et de prêts de Vorarlberg.

Lette restriction des »Zaires a pour etket, que les caisses locales
ont ordinairement asse? d'argent pour satisfaire les demandes de prêts
réglementaires de leurs memhrss et que plusieurs enont de trop. Les
ionds suporLns des caisses sont déposes à la caisse centrale pour la

mettre en état de secourir les caisses qui en ont do trop peu.
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Huau6 les membres aisés. <juoi«>u'ils aient occasion île plu, er lein

arment à un taux plus êlevê, le «lêposent 6un» la caisse lìaiffsist-n
loeale pour lui «iooner les movens 6e kaire 6es avane, s aux membies
>>ui en ont besoin, ils exercent nue oeuvre 6s cburiìê. ba mêins pr««-

tiipie 6oit se rêpêter 6sns une inesnre plus élevée «lans I> « kêilêrations
6e caisses. Monsieur liaikleisen exi^«' est esprit 6e mutnulitê tant «les

membres 6vs caisses lociìles «zue 6es caiss«-s unies «lans une lêâêration.
II 6ê!en«I aux cuisses mênie uux plus riebes «le prêter leurs lon6s «lis-

ponibles sur b)pvtbèlp«es, »nuis il exiZe >ju elles les mettent û In «lis

position «le lu ouisse oeotrule,

?our,jnoi lìuiLeiseo insiste-t il tant sur une telle mesure? t' est

pour préserver lu «misse eeàkle 6e l'êìrnn^Ieinent, <'»nsi«Iêrons l«> eon-

traire: Li l'on uâmet suns restrietiv» les premiers I>vpatbê«^ues, in

spbêre f urtivité 6vs cuisses est illimitée, ln porte ««st ouverts n «les

6emun6es 6e prêts inkinies, toutes uvee le même «lroit «I être cons, uties
pareeiju'elles os sont pus contre les stututs ui contre le règlement.

6es âemanâes 6e prêts uussi illimitées â lu «misse eenirnie ee «pii !«

àenx conséquences «lèsustreuses. 1° b,es uLuires 6es cuisses seront peu
avantageuses, un eontruire elles courent risuue 6e perilre 6es intérêts,
pureoijue l'argent impruutê 6v lu cuisse eentr>«Ie est ur6inuiremeut trop
cber pour ìructiLvr 6es bêncbcss. 2" b>a ouisse centrale sera poussée
«lans une véritable et continuelle «lisette 6 argent. b,es bvpotliêipies
a6mis, la caisse centrale se trouve «iuns la n>'c->.>6tê «Ic 6evenir ìa

banque 6'bvpotbêques 6u pavs ce qui ««st impossible. Uais les b)'po-
tbèques exclus, le ressort 6ss caisses «^st nettement limité. b,es cuisses,

ne prêtant 6'argent à ses membres que pour procurer ou pour com-
plêter les movens 6'vxxìoitution. ne kont «les uvunces «pi'à terme
limite. Duns cs sens restraint ì'bvpotbèque peut être u6mis, mais tou-
jours à conàition que le prêt bvpotbêcuirs soit peu n peu remboursé,
en 6'a«>tre terme l'bz'pvtbêqus peut servir «'» couvrir nu crêâiì en eompte
courent <»u à obtenir un prêt remboursable par «les pavements krae-

tiovnêes.

kuiLeisen n'a6mvt jamais 6e prêter «le l'argent n ternis illimité,
mai» le remboursement «loit toujours être 6êtermivêe à i'uvanev et
accomo6ê à la possibilité et eelâ avec raison, (lsr les krais 6'exploi-
tation 6o!vevt toujours revenir 6e l'vxploiìation-même, c'est la uioinclre

exigence 6o tout établissement agricole vu intlustrivl.
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Xous résumons nos explication «oiume suit: l^es cuisses îìaiK-
> !»-u ne 6«>ivent pus fournir les capitaux iîv fou6ation. i»ais il n'cst
>ie leur ressort «pie 6«! procurer les capitaux 6'exploitution, c est >u

seule >>t unique m»ajèr«> «i'uAîr selon laquelle tant les caisses locales

>p«<> In cuisse c> nìralc trouvent leur force bnuneière en viles-même.

ì.a eireutsins riu nouveau eomitê élu à glten.
< Lorresponâoncv.)

lu> circulaire 6u 6it comité 6u 22 et 28 février «lit que les cuisses,

>c >;ui eoneerne leurs relations bnuncières, suivront lu àècision 6c
l'ussemblêe ^êneraie n Oltev. Xous rsiuurijuous qu'une telle decision
»'u pus êtê communiquée aux caisses. 11 serait 6«>siruble 6s pulilicr
Ics résolutions «le l'ussemìilèe Acncrîtle tout simplement par le „NessuZer
kìuiKviscniste^ 6»nt l'apparitvn n'est pas «lu tout regrettée 6e tout part
comme le 6lì coinitê le proclame «lans su circulaire: au contraire il est
reçu avec plaisir. I>a âiseussion 6es questions aetuellos 6ss cuisses
iiàineisàii à son lieu 6uns le ^AessuZer R.aiCeisênists" et non pas clans

la xrun6e presse qui n'est pas lue par tous los membres.
Lur l orilru 6u jou: ou n'a trouvé aucune proposition rexarâanì les

relations Lnanoières 6es caisses et pur conséquent une telle proposition
ne pouvait être aàmise à la «liseussion que par 6ècision à majorité 6e

6sux tiers «les votants. Lst-ec <>u'on a 6êe!6ê I'a6missiou 6'uoe telle
propositions bin Zênerul on ne 6oit aàmettro aueune proposition qui
»e soit pus imprimes sur l'orilre 6u jour oo qui 6oit avoir vigueur eueore

ponr ics motions «lu eomitê et 6u eonseil 6e survsillanes.

/?emQr^ue elll reciacleur. l'ê^urâ 6e la proposition mentionné

pur notre eorrespon6ent le eomitê 6e àireetion a 6êclurê. :

1° Hu'une proposition rvturàêe ne peut pas être aclmise à la «liseussion

que par vote à majorité 6e 6eux tiers (selon l'art. 23 6os statuts);
2" que lu «lite proposition eontrurio l'urt. 12, ebiL. 4, 6es statuts et

que, pur conséquent, elle ne peut pus àu tout être «liseutêc suns
révision prsos6unto 6es statuts.
Nais 6'après l'art. 51 la proposition «l'une revision àes statuts 6o>t

être présentée par écrit au eomitê 6o 6ireetion un mois avant l'assomblèe
^êvvrulc ce qui n'a pus eu lien, en un mot, ou n'a pus même 6eman6ê
une révision. Oes réclamations n'ont point êtê reAuràèes.

?ur cette raison et pur plusieurs autres (p. ex. vote exercé par 6es

incvmpêtsnts) !i aurait êtê très facile au comité àe direction 6e «aire
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Annul?!' par là justice tonte!« los decisions lle I'itssembli's xên, raie >l sllteu

On à oonsidêrc' < o nioven r-.i6lea!, ».ai» n» I !> trouv mieux <l avoir

patience «jue 6'êmouvoir oneore plus les esprits 6èjà ii^itês.

iìloii-.
I» i)ar>6 »n 6cbiteur n aviuit p-u- ekectu,- Is» pavemeni» lructiom»'« ,'-c!>u>

<Ievie»t insolvable. !e» cautiom» j>euve,il-ellez ->e 6êken6re 6e paver le» inoiitant«
antérieurement êrl>u» mais non >>»» iecvuvr>>»

kêponse: Ko». One caution est 6áckarii»ì> ô 6eux con6ilion» >>ui 6oivenl

concourir: I" Omm6 In caution est restreinte n un temps àèterminê ce ,jui 6oit ètr>

ex primé 6-o.s l'acie «lu caution nàe, 2° Ot que le civanciot' n n >>a» entrepris lu

i«our»uite ju6>ciaire <!ans <>ustre semaine» apr>-» le lups «lu temps 6«-terininè. .^iai«

l'oinissioii 6e paiements ècliu», >iuel» qu'en »oint le» 6clai», ne clêckai^ent >»a» les

routions Ln revancke le» coûtions > »cuvent ivc!ai»er I» poursuite iu6ic!»ire >x»ur Ie>

montant» êcbus et que celle-ci soit exécutée sans interruption, itlais eette r«>elamatjoi>

oinise le» coûtions »ont enxoxèc» jus-Mau puáit amortissenient 6e I» 6ette. àu con

traire, >iuuu6 le créancier omet Is poumuite ju6iciaire que les coulions ont I>^itin>emeni
rèclsnuî. le» caution» «eront 6êcbarxies i»our le montsnt «ìcliu

2« tin sete 6e csution n'a-t-!I 6s vixusur nue uuanä !s» siAnature» »out >êZ!ìl>sêe»

nur une personne publique coinnètente, on bien sukllt-i! -p:e los cautions soussissuen!

l'acte en pr>«ence 6u caissier?

ltèponse: ll «ultit s Is val!6itè 6e Is csution quan6 l'acte 6e cuutivn s et
soussigné en pr,-»enoe 6u esissier st que îs caissier remarque cette circonstance «ur
l'acte et qu'il la vi'-rilie psr sa signawre.

îi- pourisuoi le comité à à Olten ne >>rollte-t-il pas 6u „Messager liaiSeiscniste"

pour ses implications, 6es circulaire» ne causant pue 6e» 6êpen»e» superiloes?
ltèponse: Oui le sait? l^e 6it comité est ooll^ialement invité à publier se»

actions par ie ,àlessazvr ktailkeisèniste" qui parvient en plusieurs exemplaires à toutes

les caisses. I^e ,»essager kìaitleisêniste" ne contrariera pas 6u tout ie comité 6'()Itsn,
niai» nous attention« 6« lui un travail supérieur.

4» peutov aämettre qu'un titulaire 6e compts-courant 6èbiwur ne sait que 6es

prélèvements jusqu'à coocurance 6e son crè6ît et qu'il, ne Minais kaisant 6es verse

ments, ne paie que les intérêt» annuels?
kì > p ov « e: One telle pratique n'est jamais aâiuissible, elle contrarie âirectemeni

et entièrement le» princq»vs lìaitkei»,-niste» qui riàment toujours 6es remboursements
On crè6it en compte-courant qui «st usè pour laire 6es àsttes à terme illimit»'-, 6oii
être 6>înonc>' et cliangê à une 6elte 6'oblixation à remboursement» kraetionnà

«einarqae. One corre»pon6enee et plusieur >>uest!oos sont renvo)»'« au

num.n» suivant.

van t Vri»uonfvtU. — Ve»U»s vov^?ff. w Vtodvl»«'. vnâ in rnmänke»
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